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z00d be attaıned by kıllıng outweighs (1S proportionately greater than) the harms
created overall by kıllıng and the g00ds be attaıned overall by NOL kıllıng
(FE 85) Ich habe diesen atf7z uch deshalb Zitiert weıl charakteristisch dafür 1ST
WIC pauschal die Posıtion des Proportionalısmus vielen Stellen VO' dargestellt
wırd Zur Sache Der 1InWweIls auf das Miırttel Ziel-Verhältnis beweıist keiner
Weıse, da{fß N nıcht Güterkonflikt und Si1H6 Güterabwägung geht uch
das vieldiskutierte Beıspıel des Sheriffs, der Unschuldıigen tötet, e1IiNe

Lynchjustiz verhindern, kann ı die Kategorıen Miıttel-1e] gefalßt werden. Das
Übel, das Miırttel ı1STE der durch den Gebrauch des Miıttels verursacht wird, MUu ab-
PEWOSCH werden das Gut, welches das Ziel ı1SE. es 1e1-Mittel-Verhältnis
kann uch der Sprache der Doppelwirkung beschrieben werden, wodurch der (zU-
terkontflikt och deutlicher wıird Dıie beıiden Wırkungen sınd das Gut des Zıels un!
das Übel des Miıttels. Das aut Cicero zurückgehende nd ı der TIradıtion verbrei-
tetie Prinzıp des malum wırd VO folgendermaßen ıinterpretlert: f yOou 4TE
set wrongdoing, least yOUr N (FE 920) Es rat Iso dem, der Zzu
Unrecht entschlossen IST, doch Wwen1gSsSteENS keın yroßes Unrecht tun! Ich mu{ß
gestehen, dafß diese Deutung I17r ZzUuU ersten Mal bei begegnet IST. Ich hatte das
Prinzıp bısher ı folgendermaßen verstanden: Wer sıch ı Sıtuation befin-
det, ı der L1UTE zwıschen WEl UÜbeln wählen kann, handelt sıttlich richtig, wenn
das kleinere Übel wählt. Be1 den Übeln kann sıch außersıttliche Übel andeln,
ber uch das sıttlıch alsche Handeln VO Drıtten, das der sıch Entscheidende

keinen Umständen verhindern kann Ekıinıge Argumente den Proportio-
nalısmus erscheinen fast grotesk Der Proportionalısmus könne die Tatsache der
sıttlıch talschen und schlechten) Entscheidung nıcht erklären (F 89); implızıere,
da{ß INa  } sıch nıcht die Schwachen und Unschuldigen kümmern dürte (PE 136);

SC1 MItTt dem Christentum unvereinbar, weıl sıch CC Verantwortung anmaße,
die das Christentum alleın (Gott zuschreıibe In Zeıt der vielen
Entscheidungen die Zukunft der Menschheıt geht klingt der letzte Vorwurf fast
WIC C1INE Aufforderung Zu veranrwortungslosen Handeln Wenn behauptet, alle
proportionalıstischen Argumente lediglıch Rationalısıerungen un: mIC ihnen
lasse sıch jede Lösung beweisen, die der Betreffende favorisıere (FE 94 f } verläfßt

damit die sachliche Argumentatıon, sıch auf das Nıveau VO Unterstellungen
begeben

Versteht man Theorie des Naturrechts 1D kognitıve Ethik dıe ber for-
male Prinzıpjen hinaus inhaltliıchen (GGütern un: Rechten kommt 1ST deren eha-
bılıtierung eın drıngendes Desiderat der gegenwartıgen Moralphilosophie Diıesem
Anliegen VO 1SE daher voll uzu  men, uch WEeNN 1141 der Auffassung 1ST da
6S MIt dogmatischen Methoden vertreten und ıhm deshalb schlechten Dienst
WIiesen hat RICKEN

EIF KLAUS PHILIPP, Daten DOTr dem (‚ewissen Dı1e Brısanz der personenbezogenen
Datenerfassung. Freiburg: Herder 1986 160 5
Zusammen mMIi1t der Nuklear- und Biotechnik ı1ST die Verarbeıtung VO Daten mIt

Hılte VO  - Computern heute 1T der großen Bedrohungen des menschlichen und INEN-

schenwürdigen Lebens. Der spezifische Akzent des vorliegenden Buches ıIST, dafß das
ne Thema Datenschutz 4aUus der emotionsbeladenen Atmosphäre der polıtı-
schen Tagesdiskussion heraushebt un: auf der Grundlage fundamentalethischen
Posıtion nüchtern un AUSSCWOSCH diskutiert Der Leser 1ST angenehm überrascht,

Abhandlung ber elektronısche Datenverarbeitung (EDV) Namen WIEC Thukydi-
des Platon, Arıstoteles Kant und Scheler finden intormiert zunächst (Kap
ber Nutzen un Getahren der ED  e Gegenstand nıcht unberechtigter Befürchtungen
1ST da{ß jeder einzelne Bürger Staates jeder Hiınsıcht kontrollierbar wiırd un
‚War VO  — ständıg wachsenden ahl VOoO  —; Personen, die Zugang sCINCN persönlı-
chen Daten haben Eın Abschnitt ber das geltende Recht die Prinzıpien und
Rechtsgüter der Datenschutzgesetzgebung Jede datenverarbeıtende Stelle darf Nur die
Daten speichern, die für den VO Gesetzgeber anerkannten 7Zweck unbedingt eriorder-
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ıch sınd; schützende Rechtsgüter sınd die allgemeine Handlung;freiheit un das
allgemeıne Persönlichkeitsrecht.

Für die ethıische Begründung des Datenschutzes (Kap. und arbeitet 1m An-
schlufß Platon, Arıstoteles un Kant Trel Ziele heraus: die Einheit des Menschen mi1t
sıch selbst; die Einheit der menschlichen Indiyiduen untereinander; die Freiheit der
Person. Dabe! handelt sıch nıcht rel verschiedene Güter. Vielmehr bedingen,W1€ sehr schön gezeigt wiırd, intrapersonale un: interpersonale Einheit un: Freiheit
einander; sı1e sınd die aufeinander verwlesenen Bestandteile der menschlichen Selbstbe-
stımmung. weılst auf das Menschenbild hin, das sıch hınter dem Zıel eiıner eXteNSIV
un intensiv vollständigen Datenerfassung verbirgt: Es 1St dıe sophıstische un: hobbe-
sı1ıanısche These, der Mensch se1 VO Natur aUus eın rücksichtsloser Egoı1st, der Nu
durch PETMANENTLE soz1ıale Kontrolle In Schranken gehalten werden könne. Dıie voll-
ständıge Datenerfassung 1St Ausdruck eınes unıversalen Mifßfßtrauens gegenüber dem
Bürger. Damıt zerstOrt der Staat ber letztlıch seıne eıgene Grundlage, enn mıiıt wel-
her Begründung kann den Bürgern Vertrauen abfordern, WEeNN selbst generellverweıgert? Aus dem Mißtrauen resultiert die Dıiskreditierung des Geheimnisses.
Grund, VOT anderen LWAas verbergen, kann alleın se1n, da{fß Inan sıch IWAas hat
schulden kommen lassen der Unrecht 1M Schilde tührt Eın zentraler Punkt der
ethischen Argumentatıon 1St deshalb dıe Rehabilitierung des Geheimnisses. Es ISt; WI1Ie

1m Anschlufß Georg Sımmel ze1gt, wesentlich für den Aufbau dıtterenzierter
z1ialer Beziehungen: „Wo 6 sozıale Differenzierung o1bt, Ort xibt eın dıtterenzier-
tes Umeıhnanderwissen un: Kundtun un umgekehrt“ 64) Damıt 1St ber die
Auffassung, Inhalt des Geheimnisses seılen ausschliefßlich negatıve Sachverhalte, och
nıcht widerlegt. Dem dient ine Phänomenologie un: Analyse des Schamgefühls. In
ihm gyeht dem Menschen die Anerkennung VO  $ seıten anderer und VO  — seıten se1-
HOT selbst. Scham hat, damıiıt tühren die Überlegungen den TEl ben SCNANNTEN Zie-
len zurück, eine intra- und interpersonal integrative Funktion. zeıgt, da die
vollständıge Offenlegung der Person Gemeinnschaftt nıcht schafft, sondern zZerstÖrt.
„Sıchtbarkeıit un: Isolatıon treiben einander auf die Spitze” 82) Beobachtung Ördert
Kontormität und zerstoör‘' damıt die Freıiheit des Indıyıduums. Wer hne seın Wıssen
beobachtet wiırd, wırd tür den Beobachter manıpulıerbar un: verliert damıt seıne
Selbstzwecklichkeit. Wiıchtig 1St der 1INWeIls auf den Zusammenhang zwıschen der
Datenerfassung un: der Bedürtnisstruktur der Konsumgesellschaft. Dıie Gefahr einer
vollständiıgen Verdatung drohe 1n westlichen Demokratien her ber die Verwirklıi-
chung VO  $ Menschheitsträumen un dıe Verhinderung VO  — Schaden als VO  $ seıten VOI-
schworener Personen. Damiıt se1l ber die Aufgabe gestellt, das posıtıve 1e] un die
negatıven Nebenfolgen gegeneinander abzuwägen. Dıe ethischen Überlegungen tfüh-
F6  - jedoch keineswegs dem Ergebnis, da{fß jede Datenerfassung abzulehnen se1l Das
abschließende vierte Kapıtel tormuliert Grundsätze, welche dıe fundamentalethischen)berlegungen un die konkrete Praxıs vermitteln. „Jede personenbezogene EDV-
Mafßnahme“, lautet das Prinzıp, „mufß gerechtfertigt werden“ Zu beach-
ten sınd dıe Grundsätze der Zweckbindung un: Notwendigkeıt der Datenerhebung,der Informationspflicht gegenüber den Ertafiten un: der Verhältnismäßigkeit. VeTr-
sucht, den schwierigen Begriff der „sensiblen“ Daten un die Frage klären, Wann eın
Eıngriff 1ın die Privatsphäre gerechtfertigt 00 Er begründet und begrenzt den Schutz
Vor Beobachtung un: den Anonymıitätsschutz, der verbietet, rfaßte Daten be-
stımmten Personen zuzuordnen.

Man kann ımmer wıeder die Klage lesen, die allgemeine Ethik sel, da S1E prinz1-pıell un akademisch betrieben werde, VO den drängenden Fragen der heutigen Weltr
durch iıne Kluft S Leistung besteht darın, dafß anhand einer abgegrenz-
ten aktuellen Problematik zeıgt, w1e dieser Abstand überbrückt werden kann Er macht
deutlich, da{fß die moralphilosophische Iradıtion durchaus ELWAS heutigen Fragenhat In dieser Vermittlung 1St das Buch ber das behandelte Thema hinaus
thodisch vorbildlich. Es zeichnet sıch 4auUus durch iıne klare Sprache un ine präzıse,übersichtliche Argumentatıon. Di1e entscheidenden Schritte sınd jeweıls thesenartigsammengefaßt. Dıi1e grundsätzlıchen Überlegungen werden durch Beıispiele, dıe ıne
gründlıche Detaıulkenntnis un: zugleich einen COINMIMON bezeugen, erläutert
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und angewendet. Dabe1i kommen das Für un: Wıder AUSsSCWORECN ZUuUr Sprache, die kon-
kurrierenden Güter werden herausgearbeitet und die Frage der Verhältnismäßigkeitdiskutiert. Nıcht I11UT der Praktıiker, der In Sachen ED  A Entscheidungen treffen hat,
sondern uch der Moralphilosoph wırd dieses Buch mıiıt Gewıinn lesen. RICKEN

VWEILER, KUDOLF, Internationale Fthik Eine Einführung. Dıie sıttlıche Ordnungder Völkergemeinschaft. Berlın: Duncker Humblot 1986 1/250
Eıner langjährigen Beschäftigung miı1ıt den Fragen des Friedens und der internatiıona-

len soz1ıalen Gerechtigkeit verdankt sıch dieses Buch Eın zwelıter Band soll tolgen,wird „die Haupt- un Einzelfragen der sıttlıchen Ordnung des internationalen Zusam-
menlebens der Menschheit In iıhrem gesellschaftlichen Pluralismus“ (X) ehandeln.
Der Autor 1St der Universität Wıen als Sozıalethiker tätıg un: gehört dem „Universi-
tätszentrum tür Friedensforschung“ In dem eıl stellt der Autor dıejenigen Wıs-
senschaften VOT, welche die internatiıonalen Fragen ZU Gegenstand haben diıe
Völkerrechtswissenschaft, die wıssenschafrtliche Friedensforschung, die Philosophie,InSsOWweIlt S1e internatıonale Fragen thematisiert, die Theologie- und Relıgionswissen-schatten WI1Ie uch empirische nsätze. Programmgemäßß Steuert auf die Ethık Zenn diese 1St für ıh VO  en unbestreıitbarer Kompetenz, das verantwortliche Han-
deln des einzelnen 1ın der internationalen Dımension erhellen und begründen.Pflicht un: Aufgabe der Ethıik se1l CS „ZUF polıitischen Entscheidungsfindung 1mM inter-
natıonalen Ontext beizutragen“ (X) SO WwI1e „dıe einzelwissenschaftlichen Aussagen
ZU internationalen Leben iıne Offenheit ZUTFr ethischen Dımension“ 24) haben,
sıeht „der 1n dieser Einführung bezogene naturrechtliche Ansatz Uun! Standpunkt In
der empiırisch-analytischen Untersuchung iıne sozialwıissenschafrtliche Methode, dıe
erst 1mM Zusammenhang MmMI1t der sıttlichen Grundwertordnung uch 1m Bereich der 1N-
ternatiıonalen Beziehungen normatıven Handlungsaussagen mıt Sollensanspruchkommen kann  « 23) Eıne Begründung der Ethik als Normwissenschaft 11l der 'e1]
eısten. hätte 1er den bereits angekündigten naturrechtlichen Ansatz dem Leser
vorstellen un VOrsetizen können. LEr skizziert ber un bewertet zugleıch das inter-
natıonale Ethos, gelebte Ethosformen, welche nıcht willkürlich, sondern geschichts-mächtig erscheinen (27) 7 weı sıttenbildende internatıiıonale Kräfte erIiahren esondere
Berücksichtigung: das christliche un: das marxıstische Ethos fährt schließlich fort
„Aus der Tatsache eınes internatiıonalen Ethos schlielßen WIr auf das Vorhandensein e1-
HO1 materıalen normatıven internationalen Sıttlıchkeit. Diese 1St nıcht eintach dedu-
ziıert, sondern mu{ ertahren werden, 1St damıiıt Ergebnıs eınes hıistorischen Prozesses,der iın diıe Entwicklung der internationalen Dımension menschlichen Zusammenlebens
eingebettet IST. 51) Die Grundbegriffe dieser internatiıonalen Ethik entfalten sıch VOT
dem Leser: Träger der internatıonalen Sıttlichkeit 1St der einzelne, jeder einzelne, der
sıch In Handlungen ausdrückt, welche „dıe Dımension der Beziehungen wenıgstens e1-
ner staatlıchen Gemeinschaft überschreiten“ 32} Dıi1e internationale Sıttlıchkeit legtsıch Iso nıcht NUu dem Staatsmann auf Grundwerte der iınternatıonalen Sıttliıchkeit
sınd das Gewıssen, die internationale Verantwortung, soz1ıale grenzüberschreitendeTugenden, WI1IE eine an Weltdimension sıch Oorıentierende Askese, un: die Friedenser-
ziehung. Grundprinzıpilen stellen die Solıdarıität, die Subsıidiarıität, uch das Recht auf
gleichberechtigte ınternatıonale Zusammenarbeit WI1Ee uch das Recht auf Souveränität
dar. Unter dem Tıtel AZur Dynamık des internatıonalen Lebens“ handelt verschie-.
ene polıtısche Utopıen ab; P den Kolonialismus un: Rassısmus nıcht aus Das
Hauptaugenmerk des Autors gilt ber der Beschreibung un sıttlıchen Bewertung der
verschiedenen Friedensbewegungen. Das Thema des Friedens bespricht 1m eıl
„Die Menschheit VOT der Friedensfrage: Friedensethik“. lıetfert mıt diesem Buch
eıne Viıeltalt Einsichten In die iınternatiıonalen Verflechtungen, stellt zahlreiche Krı-
terıen für die Bewertung ınternatıonalen Verhaltens ZUSAMMEN; da tehlt nıcht einmal

Gundlachs Rechtfertigung eınes Verteidigungsschlages mıt vorhersehba-
IO Weltuntergang Eıne Fülle Liıteratur 1St einem lesbaren Werk verarbeı-
tetr. Eıne Korrekturlesung hätte den Druckbogen allerdings gyut Nıcht
verschwiegen selen mehrere Schwierigkeiten, welchen der Leser AauUSBESELIZL 1St. Zu nen-
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